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Einleitung 

Um die Abwicklung grenzüberschreitender Insolvenzen zu vereinfachen, 
gilt in der Europäischen Union seit dem 31. Mai 2002 die Europäische In-
solvenzverordnung.1 Erste Urteile zeigen jedoch, daß die Anwendung der 
Vorschriften Schwierigkeiten bereitet: „Das EU-Insolvenzrecht offenbart 
Tücken im Detail".2 

Diese „Tücken" der EulnsVO haben sich in der Rechtsprechung, die seit 
dem Inkrafttreten der Verordnung ergangen ist, vorwiegend in zwei Pro-
blemkreisen3 gezeigt: Hier geht es zum einen um die Frage nach den Krite-
rien zur Bestimmung der internationalen Eröffnungszuständigkeit für In-
solvenzverfahren, insbesondere im Fall der Insolvenz konzernverbundener 

1 VO (EG) Nr. 1346/2000 des Rates über Insolvenzverfahren von 29.5.2000, ABl. EG 
2000 L 160/1, im folgenden: EulnsVO; allgemein dazu Lehr, KTS 2000, 577; Leible/ 
Staudinger, KTS 2000, 533; Deipenbrock, EWS 2001, 113; Eidenmüller, IPRax 2001, 2; 
Peter Huber, ZZP 114 (2001), 133; ders., EuZW 2002, 490; Kemper, ZIP 2001, 1609; 
Morse, FS Friedrich K. Juenger (Ardsley, NY 2001), 227; Wimmer, ZInsO 2001, 97; 
ders., NJW 2002, 2427; Christoph Becker, ZEuP 2002, 287; Martini, ZInsO 2002, 505; 
Starace, Riv.dir.int.2002, 294; Ehricke/Ries, JuS 2003, 313; Wessels, European Union 
Regulation on Insolvency Proceedings (Amsterdam 2003). Mit dem Beitritt von Estland, 
Lettland, Litauen, Polen, Tschechien, Slowakei, Ungarn, Slowenien, Malta und Zypern 
am 1.5.2004 ist die EulnsVO auch in diesen Staaten in Kraft getreten. 

2 So F A Z v . 20.8.2003, S. 17. 
3 Neben den im folgenden zu erläuternden Schwierigkeiten ist die Frage aufgetreten, 

wie nach der EulnsVO im Falle einer Veränderung der zuständigkeitsbegründenden 
Merkmale nach Antragstellung und vor Verfahrenseröffnung vorzugehen ist. Der EuGH 
hat sich nunmehr in seiner ersten Entscheidung zur EulnsVO gegen eine Veränderung der 
Zuständigkeit bei Verlegung des hauptsächlichen Interessenmittelpunktes nach Antrag-
stellung und vor Verfahrenseröffnung und damit für eine perpetuatio fori ausgesprochen, 
vgl. EuGH 17.1.2006 - Rs. C- l /04, ZIP 2006, 188 - Susanne Staubitz-Schreiber; dazu 
Knof/Mock, ZIP 2006, 189. Kritisch zu den Schlußanträgen des GA Colomer (ZIP 2005, 
1641) Brenner, ZIP 2005, 1646. Vgl. auch den Vorlagebeschluß des BGH 27.11.2003, 
NZI 2004, 139 m. Anm. Liersch 141, dazu Mankowski, EWiR Art. 3 EulnsVO 1/04, 229; 
ders., RIW 2004, 587, 599 f.; Oberhammer, ZInsO 2004, 761, 762-764; Weller, IPRax 
2004, 412; Laukemann, RIW 2005, 104-112. A.A. noch der Court of Appeal Civil 
Division 27.7.2005, NZI 2005, 571 mit kritischer Anm. Mankowski 575. Zur Frage der 
Wohnsitzverlegung kurz vor der Antragstellung vgl. AG Celle 18.4.2005, NZI 2005, 410; 
dazu Mankowski, NZI 2005, 368-373. 
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Unternehmen.4 Zum anderen bestehen Schwierigkeiten bei der Lösung von 
Kompetenzkonflikten zwischen den Gerichten mehrerer Mitgliedstaaten.5 

4 Die Frage nach den Kriterien zur Bestimmung des zur Insolvenzverfahrenseröffnung 
zuständigen Gerichts im Falle von Konzerninsolvenzen hat der Supreme Court Ireland 
27.7.2004, NZI 2004, 505 - Eurofood/Parmalat, dem EuGH zur Vorabentscheidung vor-
gelegt; siehe hierzu Wimmer, ZInsO 2005, 119. Vgl. nunmehr die Schlußanträge des GA 
Francis Jacobs v. 27.9.2005 - Rs. C-341/04 - Eurofood/Parmalat, ZIP 2005, 1878; dazu 
Pannen/Riedemann, EWiR Art. 16 EulnsVO 2/05, 725. 

Siehe zur Problematik auch High Court of Justice Chancery Division Companies 
Court England 7.2.2003, ZIP 2003, 813 - BRAC Rent-a-car, High Court of Justice Leeds, 
16.5.2003, ZIP 2003, 1362 - Re Daisytek-ISA Limited & Ors (Leitsätze und Gründe) = 
ZIP 2004, 963 (ausführliche Entscheidungsgründe in englischer Originalfassung) = NZG 
2004, 340 (deutsche Ubersetzung der ausführlichen Entscheidungsgründe); dazu Paulus, 
EWiR Art. 3 EulnsVO 2/03, 709 f.; ders.; ZIP 2003, 1725-1729; Herchen, ZInsO 2004, 
61-66; Säbel, NZI 2004, 126 f.; High Court Dublin 23.3.2004, ZIP 2004, 1223; dazu 
Herweg/Tschauner, EWiR Art. 3 EulnsVO 5/04, 599 f.; High Court of Justice Birming-
ham 18.4.2005, NZI 2005, 467 - MG Rover m. Anm. Penzlin/Riedemann 469; dazu Man-
kowski, EWiR Art. 3 EulnsVO 4/05, 437; Tribunale Civile di Parma 19.2.2004, ZIP 
2004, 1220; dazu Riera/Wagner, EWiR Art. 3 EulnsVO 4/04, 597 f.; AG Mönchenglad-
bach 27.4.2004, ZIP 2004, 1064 m. Anm. Bähr/Riedemann, 1066-1068; AG München, 
4.5.2004, ZIP 2004, 962; dazu Paulus, EWiR Art. 3 EulnsVO 2/04, 493 f.; AG Siegen 
1.7.2004, NZI 2004, 673; dazu Mankowski, EWiR Art. 3 EulnsVO 2/05, 175; AG Offen-
burg, 2.8.2004, NZI 2004, 673; dazu Pannen/Riedemann, EWiR Art. 3 EulnsVO 1/05, 
73; Tribunal de commerce Nanterre 19.5.2005, Dalloz 2005, 1787 - MG Rover France 
note Damman 1789; siehe auch FAZ v. 13.7.2005, S. 21. 

5 Auch die Frage, ob im Rahmen der EulnsVO bei Kompetenzkonflikten das Priori-
tätsprinzip gilt, hat der Supreme Court Ireland 27.7.2004, NZI 2004, 505 - Eurofood/ 
Parmalat nunmehr dem EuGH zur Vorabentscheidung vorgelegt; siehe hierzu Wimmer, 
ZInsO 2005, 119. Vgl. nunmehr die Schlußanträge des GA Francis Jacobs v. 27.9.2005 -
Rs. C-341/04 - Eurofood/Parmalat, ZIP 2005, 1878, die sich für eine Geltung des Priori-
tätsprinzips aussprechen; zu den Schlußanträgen Pannen/Riedemann, EWiR Art. 16 
EulnsVO 2 / 0 5 , 7 2 5 . Für eine Geltung des Prioritätsprinzips auch das LG Hamburg 

18.8.2005, NZI 2005, 645. Die nahezu einhellige Meinung in der Literatur spricht sich 
ebenfalls für eine Geltung des Prioritätsprinzips in der EulnsVO aus, vgl. Balz, ZIP 1996, 
948, 949; Lüke, ZZP 111 (1998), 275, 290; Peter Huber, ZZP 114 (2001), 133, 143 f.; 
Kemper, ZIP 2001, 1609, 1613; Christoph Becker, ZEuP 2002, 287, 304; Ehricke/Ries, 
JuS 2003, 313, 314; Paulus, ZIP 2003, 1725, 1727; MünchKomm InsO {-Reinhart), 
Art. 3 EulnsVO Rn. 3; Herchen, ZInsO 2004, 61, 63 f., ders., ZInsO 2004, 825, 829; 
Herweg/Tschauner, EWiR Art. 3 EulnsVO 3/04, 495, 496; Kubier, FS Walter Gerhardt 
(2004), 527, 558-561; Oberhammer, ZInsO 2004, 761, 762; Weller, IPRax 2004, 412, 
416 f.; Dammann, Dalloz 2005, 1789, 1791; Gebauer/Wiedmann(-Haubold), Art. 3 
Rn. 76; Herchen, ZIP 2005, 1401-1406; Peter Huber, FS Andreas Heldrich (2005), 679, 
681 f.; Laukemann, RIW 2005, 104, 108-110, 112; Pannen/Riedemann, EWiR Art. 3 
EulnsVO 1/05, 73; Raimon, Clunet 132 (2005), 739, 758; ders.; Dalloz 2005, 1779, 
1781; a. A. Mankowski, EWiR Art. 3 EulnsVO 3/03, 767, 768; ders., RIW 2004, 587, 
597 f.; kritisch Carstens, Die internationale Zuständigkeit im europäischen Insolvenz-
recht (2005), 87-92. 
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In zwei Entscheidungen des BGH6 und des OLG Wien7 ist eine weitere 
„Tücke" der EulnsVO offensichtlich geworden:8 Es handelt sich hierbei 
um die in der EulnsVO nicht ausdrücklich geregelte Frage nach der inter-
nationalen Zuständigkeit für sog. Einzel- oder Annexverfahren, zu denen 
es im Zusammenhang mit einem Insolvenzverfahren kommen kann. Zu 
diesen insolvenzbezogenen Einzelverfahren gehören z. B. Anfechtungskla-
gen des Insolvenzverwalters oder die Geltendmachung von Ansprüchen 
des Gemeinschuldners, Haftungsklagen gegen die Geschäftsleiter einer 
insolventen Gesellschaft oder ihre Gesellschafter, aber auch Streitigkeiten 
über die Feststellung einer Forderung zur Tabelle und Ab- oder Aussonde-
rungsklagen. Es ist unklar, ob die Gerichte des Insolvenzstaates als Folge 
der Eröffnung des Insolvenzverfahrens die internationale Zuständigkeit für 
diese Verfahren an sich ziehen, oder ob es bei den Gerichtsständen bleibt, 
die auch außerhalb eines Insolvenzverfahrens, insbesondere nach der 
EuGVVO9 , eröffnet sind. 

Die Hauptursache für diese Unsicherheit bei der Bestimmung der inter-
nationalen Zuständigkeit liegt darin, daß auf nationaler Ebene die rechts-
politische Entscheidung, ob Streitigkeiten im Zusammenhang mit einer 
Insolvenz besser direkt vom Insolvenzgericht im Rahmen des Insolvenz-
verfahrens oder in getrennten Zivilverfahren abzuwickeln sind, in den ein-
zelnen Rechtsordnungen unterschiedlich ausgefallen ist. Die nationalen 
Gesetzgeber stehen hier vor der Abwägungsentscheidung, ob eine Zustän-
digkeitskonzentration beim Insolvenzgericht, also eine sog. „vis attractiva 
concursus", eine Gefahr für den raschen Verfahrensgang bedeutet oder die 
Konkursverwaltung erleichtert.10 Bejaht man letzteres, so ist fraglich, ob 
dieser Umstand genügt, die Interessen anderer, die durch die verdrängten 
Gerichtsstandsbestimmungen geschützt werden, zurückzusetzen." 

6 BGH 27.5.2003, NJW 2003, 2916; dazu Haubold, EuZW 2003, 703; Leible, LM 
2004, 14; Mankowski, NZI 2003, 546; Mörsdorf-Schulte, IPRax 2004, 31. 

7 OLG Wien 17.10.2003 - 3R151/03b (unveröffentlicht); dazu Oberhammer, ZInsO 
2004, 761, 765. 

8 Zwei neuere Entscheidungen der französischen Cour de Cassation, die ebenfalls im 
Zusammenhang zur vorliegenden Fragestellung stehen, betreffen Sachverhalte vor 
Inkrafttreten der EulnsVO; vgl. Cass.Com. 5.5.2004, Rev.crit.dr.int.pr. 2005, 104 note 
Bureau 106 = Dalloz 2004, 1796 obs. Völlens, obs. Henry 2145 = Rev. Soc. 2004, 715 
note Le Corre 717; Cass.com. 24.5.2005, Dalloz 2005, 1553 note Lienhard. 

9 VO (EG) Nr. 44/2001 des Rates über die gerichtliche Zuständigkeit und die 
Anerkennung und Vollstreckung von Entscheidungen in Zivil- und Handelssachen vom 
22.12.2000, ABl. EG 2001 L 12/1, im folgenden: EuGVVO. 

10 Haas, NZG 1999, 1148, 1149. 
" Virgós Soriano in Hommelhoff/Jayme/Mangold (Hrsg.), Europäischer Binnenmarkt: 

internationales Privatrecht und Rechtsangleichung (1995), 51, 57; Jahr in Kegel/Thieme 
(Hrsg.), Vorschläge und Gutachten (1988), 305, 315 f. 
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Unterschiedliche Abwägungsergebnisse zu diesen Fragen in den natio-
nalen Prozeßordnungen haben zur Folge, daß die vis attractiva concursus, 
also die Zuständigkeitskonzentration beim Insolvenzforum, nicht gleich 
stark ausgeprägt ist und in manchen Rechtsordnungen sogar vollkommen 
fehlt. Dies konnte bisher auf internationaler Ebene zu Kompetenzkonflik-
ten fuhren, weil eine einheitliche Regelung zur internationalen Zuständig-
keit für insolvenzbezogene Einzelverfahren nicht bestand und die nationa-
len Gerichte deshalb ihre internationale Zuständigkeit entsprechend dem 
jeweiligen Maß ihrer vis attractiva concursus unterschiedlich bestimmten. 

Durch EulnsVO und EuGVVO ist auf europäischer Ebene die Zustän-
digkeitsverteilung nunmehr vereinheitlicht worden. Die EulnsVO regelt 
die internationale Zuständigkeit für Insolvenzverfahren, d. h. gemäß der 
Legaldefinition des Art. 1 Abs. 1 EulnsVO für Gesamtverfahren, die die 
Insolvenz des Schuldners voraussetzen. Im Gegensatz dazu gelten die 
EuGVVO wie auch das Brüsseler12 und Luganer13 Übereinkommen nicht 
für „Konkurse, Vergleiche und ähnliche Verfahren".14 Diese Verordnung 
bzw. diese Übereinkommen regeln vielmehr, vorbehaltlich weiterer Aus-
nahmetatbestände, die internationale Zuständigkeit für sonstige Zivil- und 
Handelssachen. Es stellt sich die Frage, ob durch die genannten Rechtsakte 
nun auch die internationale Zuständigkeit für insolvenzbezogene Einzel-
verfahren einheitlich - möglicherweise im Sinne einer Zuständigkeitskon-
zentration - geregelt worden ist, so daß die zuvor angesprochenen mögli-
chen Kompetenzkonflikte in Zukunft nicht mehr auftreten können. 

Im Gegensatz zu den in den Übereinkommensentwürfen von 197015 und 
198016 vorgesehenen ausdrücklichen Regelungen zur vis attractiva concur-

12 Brüsseler Übereinkommen über die gerichtliche Zuständigkeit und die Anerken-
nung und Vollstreckung von Entscheidungen in Zivil- und Handelssachen vom 
27.9.1968, ABl. EG 1972 L 299/32; in der Fassung des 4. Beitrittsübereinkommens vom 
29.11.1996 in ABl. EG 1997 C 15/1, im folgenden: EuGVÜ. 

13 Luganer Übereinkommen über die gerichtliche Zuständigkeit und die Anerkennung 
und Vollstreckung von Entscheidungen in Zivil- und Handelssachen vom 16.9.1988, 
BGBl. 1994 II 2660, im folgenden: LugÜ. 

14 Vgl. Art. 1 Abs. 2 lit. b) EuGVVO; Art. 1 Abs. 2 Nr. 2 EuGVÜ; Art. 1 Abs. 2 Nr. 2 
LugÜ. 

15 Vorentwurf eines Übereinkommens über den Konkurs, Vergleiche und ähnliche 
Verfahren (1970), im folgenden: Übereinkommensentwurf von 1970, abgedruckt in KTS 
1971, 167; RabelsZ 36 (1972), 734; Kegel/Thieme (Hrsg.), Vorschläge und Gutachten 
(1988), 1; dazu Ganshof, Cahiers de droit européen 7 (1971), 146; Jahr, RabelsZ 36 
(1972), 620; Walther J. Habscheid, FS Heinz Paulick (1973), 227; Hauschild, ÖJZ 1973, 
10. 

16 Entwurf eines Übereinkommens über den Konkurs, Vergleiche und ähnliche Ver-
fahren (1980), im folgenden: Übereinkommensentwurf von 1980, abgedruckt in ZIP 
1980, 582, abgedruckt und kommentiert in Kegel/Thieme (Hrsg.), Vorschläge und 
Gutachten (1988), 43; dazu Lemontey, Bericht über das Übereinkommen über den Kon-
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sus schweigt die EulnsVO jedoch zur internationalen Zuständigkeit für 
insolvenzbezogene Einzelverfahren: „In gewissem Maße ließ man diese 
[Einzel-]Verfahren, bewußt oder unbewußt, aber doch im Niemandsland 
stehen".17 Nach der Entstehungsgeschichte ist unklar, ob eine Zuständig-
keitsregelung fiir insolvenzbezogene Einzelverfahren vergessen18 oder zur 
Konfliktvermeidung weggelassen wurde.19 Die EulnsVO enttäuscht damit 
zunächst die Erwartung, daß die Schwierigkeiten mit insolvenzbezogenen 
Einzelverfahren durch ein europäisches internationales Insolvenzrecht be-
seitigt würden.20 

Obwohl in der EulnsVO also eine ausdrückliche Regelung der interna-
tionalen Zuständigkeit für insolvenzbezogene Einzelverfahren fehlt, wer-
den Entscheidungen, die in diesen Verfahren ergehen, gem. Art. 25 Abs. 1 
Unterabs. 2 EulnsVO nach der EulnsVO anerkannt und vollstreckt. Vor 
diesem Hintergrund stellt sich die Frage, ob die internationale Zuständig-
keit für insolvenzbezogene Einzelverfahren in der EulnsVO - wenn auch 
nicht ausdrücklich und in Form einer direkten Zuständigkeitsvorschrift -
indirekt geregelt ist, oder zur Vermeidung von Wertungswidersprüchen im 
Wege einer Analogie zu Art. 3 Abs. 1 EulnsVO bestimmt werden muß. In 
letzterem Fall wären die Gerichte des Staates der Insolvenzverfahrenser-
öffnung im Sinne einer vis attractiva concursus auch für insolvenzbezoge-
ne Einzelverfahren international zuständig. 

Wird für insolvenzbezogene Annexverfahren eine solche internationale 
Attraktivzuständigkeit der Gerichte im Insolvenzstaat in Analogie zu Art. 3 
Abs. 1 EulnsVO bejaht, dann ist weiterhin zu untersuchen, welche Einzel-
verfahren bzw. Entscheidungen gem. Art. 25 Abs. 1 Unterabs. 2 EulnsVO 
„unmittelbar aufgrund des Insolvenzverfahrens ergehen und in einem en-
gen Zusammenhang damit stehen", so daß sie von dieser vis attractiva 
concursus erfaßt und nach Art. 25 Abs. 1 Unterabs. 2 EulnsVO anerkannt 
und vollstreckt werden. Diese Frage ist wegen der Vielzahl möglicher Ein-
zelverfahren im Zusammenhang mit einer Insolvenz von großer praktischer 

kurs, Vergleiche und ähnliche Verfahren, abgedruckt in ZIP 1981, 547, 673, 791, und in 
Kegel/Thieme (Hrsg.), Vorschläge und Gutachten (1988), 93; Großfeld, ZIP 1981, 925; 
Thieme, RabelsZ 45 (1981), 459; Ganshof, Cahiers de droit européen 18 (1983), 163-175; 
Daniele, Il fallimento nel diritto internazionale privato e processuale (Padua 1987), 225-
311; ders., Cahiers de droit européen 23 (1987), 512; Leipold, FS Waseda Universität 
(Tokyo 1988), 787. 

17 Leipold in Stoll (Hrsg.), Vorschläge und Gutachten (1997), 185, 198. 
18 Leipold, FS Akira Ishikawa (2001), 221, 231; Carstens, Die internationale Zustän-

digkeit im europäischen Insolvenzrecht (2005), 107. 
19 Haubold, EuZW 2003, 703. 
20 Haubold, IPRax 2002, 157, 161. 
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Relevanz21 und betrifft vor allem das Vertrauen des Rechtsverkehrs in die 
allgemeinen Zuständigkeiten, die außerhalb der Insolvenz zum Tragen 
kommen. Denn die unflexible ausschließliche Zuständigkeit der Gerichte 
im Insolvenzstaat nach der EulnsVO verändert deutlich das sorgfaltig dif-
ferenzierte Gefüge der Zuständigkeiten nach der EuGVVO, die für ver-
schiedene Streitgegenstände sachgerechte Gerichtsstände schaffen will. 
Außerdem kann die Frage nach der internationalen Zuständigkeit auch das 
anwendbare Recht beeinflussen.22 

Wird eine Attraktivzuständigkeit der Gerichte im Insolvenzstaat abge-
lehnt, so bleibt die Abgrenzungsfrage in Art. 25 Abs. 1 Unterabs. 2 
EulnsVO trotzdem relevant. Denn auch wenn eine Bestimmung der inter-
nationalen Zuständigkeit nicht nach den Regeln der EulnsVO erfolgt, so 
gilt diese Verordnung jedenfalls für die Anerkennung und Vollstreckung 
von Entscheidungen in insolvenzbezogenen Einzelverfahren, die „unmit-
telbar aufgrund des Insolvenzverfahrens ergehen und in einem engen Zu-
sammenhang damit stehen". Auch hier stellte sich dann die Frage, für wel-
che Einzelverfahren ein solcher enger Zusammenhang besteht, so daß sich 
Anerkennung und Vollstreckung nicht nach der EuGVVO, sondern nach 
Art. 25 Abs. 1 Unterabs. 2 EulnsVO richten.23 

Die Frage nach der Reichweite des Art. 25 Abs. 1 Unterabs. 2 EulnsVO 
bereitet deshalb Schwierigkeiten, weil Einzel- oder Annexverfahren, die 
regelmäßig im Zusammenhang mit einem Insolvenzverfahren eingeleitet 
werden, in den nationalen Rechtsordnungen unterschiedlich qualifiziert 
werden. So werden bestimmte Einzelverfahren in einigen Mitgliedstaaten 
als allgemeine zivilrechtliche, in anderen jedoch als insolvenzrechtliche 
Streitigkeit eingeordnet. Eine einheitliche Entscheidung, ob ein bestimmtes 
insolvenzbezogenes Einzelverfahren den Zuständigkeitsregeln der 
EuGVVO oder der EulnsVO unterfallt, kann sich somit nicht nur aus einer 
rechtsvergleichenden Betrachtung ergeben. Ein paralleles Problem stellt 
sich bei der Frage des anwendbaren Rechts, wenn es darum geht, ob auf 
einen bestimmten Streitgegenstand gem. Art. 4 EulnsVO das Recht des 
Insolvenzstaates, also die lex fori concursus anwendbar ist, oder ob es bei 
der nach dem allgemeinen internationalen Privatrecht anzuwendenden 
Rechtsordnung bleibt. Auch hier bestehen im autonomen Recht der einzel-

21 Anders noch Lemontey, Rev.crit.dr.int.priv. 1979, 661, 665 im Hinblick auf das ge-
plante Insolvenzübereinkommen: „[ . . . ] lorsque la convention sur la faillite sera en vi-
gueur, il importera peu que l 'action en comblement du passif relève de l 'une ou l 'autre 
convention aussi bien pour la compétence que pour l 'exécution. Le débat sera alors pu-
rement académique."; ähnlich Bismuth, Rev. Soc. 1980, 529, 542. 

22 Weller, IPRax 2004, 412; mit Beispielen Lorenz, Annex verfahren bei Inter-
nationalen Insolvenzen (2005), 58 f., 67-69. 

23 Lorenz, Annexverfahren bei Internationalen Insolvenzen (2005), 77. 
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nen Mitgliedstaaten gravierende Qualifikationsunterschiede. Dies gilt ins-
besondere im Zusammenhang mit solchen Ansprüchen, die den Schutz der 
Gläubiger einer Gesellschaft in der Insolvenz betreffen. Auch im Kollisi-
onsrecht ist die Qualifikationsfrage, die bereits im Verfahrensrecht auftritt, 
also von erheblicher praktischer Relevanz. 

Vor dem Hintergrund all dieser Unsicherheiten wird in der Literatur be-
dauert, daß die Frage nach dem Bestehen und dem Umfang einer vis 
attractiva concursus in der EulnsVO „[. . . ] hier letztlich im Unklaren blei-
ben [muß] - nicht nur aus Gründen des Umfanges, sondern auch, weil ich 
es noch nicht besser weiß."24 Positiv wird formuliert, daß „eigentlich 
interessant [. . .] für die Zukunft [ist], wie sich die internationale 
Zuständigkeit für Aktivklagen des Insolvenzverwalters im europäischen 
System und dessen Lücken zurechtfindet."25 

Zur Beantwortung dieser Frage soll die vorliegende Untersuchung einen 
Beitrag leisten. Hierfür ergibt sich nach den zuvor aufgezeigten Problem-
kreisen die folgende Vorgehensweise: Nach einer Einführung in die 
Problematik der vis attractiva concursus in grenzüberschreitenden Insol-
venzverfahren (hierzu Teil 1) ist zu untersuchen, ob der EulnsVO eine Re-
gelung zur internationalen Zuständigkeit für insolvenzbezogene Einzelver-
fahren im Sinne einer vis attractiva concursus oder in anderer Form zu ent-
nehmen ist, oder ob zur Bestimmung der internationalen Zuständigkeit für 
diese Verfahren andere Zuständigkeitsvorschriften, beispielsweise die der 
EuGVVO, heranzuziehen sind (hierzu Teil 2). Schließlich ist der Frage 
nachzugehen, auf welche Arten von insolvenzbezogenen Einzelverfahren 
sich die Anerkennungs- und Vollstreckungsvorschrift des Art. 25 Abs. 1 
Unterabs. 2 EulnsVO und gegebenenfalls eine Attraktivzuständigkeit der 
Gerichte im Insolvenzstaat erstrecken. Hierbei sind zunächst die maßgebli-
chen Qualifikationskriterien zu entwickeln (hierzu Teil 3). Anhand dieser 
Kriterien können anschließend bestimmte Typen insolvenzbezogener Ver-
fahren daraufhin untersucht werden, ob sie in den sachlichen Anwen-
dungsbereich der EuGVVO oder EulnsVO fallen (hierzu Teil 4). 

24 Oberhammer, ZInsO 2004, 761, 767; ähnlich Lorenz, Annexverfahren bei Interna-
tionalen Insolvenzen (2005), 63, die es wegen der unterschiedlichen Einordnung der 
verschiedenen Annexverfahren in den nationalen Rechtsordnungen für „[ . . . ] (derzeit) 
schwer möglich" [hält], „bestimmte Typen von Einzel verfahren herauszuarbeiten, die 
jedenfalls unter die EulnsVO fallen sollen.". 

25 Mankowski, RIW 2004, 587, 600. 





Teil 1 

Die Problematik der vis attractiva concursus in 
grenzüberschreitenden Insolvenzverfahren 

A. Begriffsbestimmung 

Während über Begriff und Bedeutung der vis attractiva concursus grund-
sätzliche Einigkeit herrscht (dazu unter I.), ist die dogmatische Einordnung 
dieser Rechtsfigur umstritten (dazu unter II.). Dies hat zur Folge, daß un-
terschiedliche Möglichkeiten der Behandlung der vis attractiva concursus 
in grenzüberschreitenden Insolvenzen bestehen (dazu unter III.). 

I. Begriff der vis attractiva concursus 

1. Grundsätzliches 

Nach der Theorie der vis attractiva concursus ist das Gericht, das das In-
solvenzverfahren eröffnet hat, nicht nur für die Abwicklung dieses Insol-
venzverfahrens, sondern auch für alle damit zusammenhängenden Prozesse 
ausschließlich zuständig.1 Die allgemeinen Zuständigkeitsregeln, die ohne 
die Eröffnung eines Insolvenzverfahrens gelten, werden durch spezielle 
Zuständigkeitsregeln für den Insolvenzfall verdrängt. 

Dem Gedanken der vis attractiva concursus liegt die Vorstellung 
zugrunde, die Zentralisierung aller Verfahren bei einem Gericht führe zur 
Verfahrensbeschleunigung und zur Arbeitserleichterung für die Organe des 
Verfahrens, die immer nur an einem Ort prozessual präsent sein müssen.2 

So erspart eine Attraktivzuständigkeit des Insolvenzgerichts z. B. dem In-
solvenzverwalter, bestimmte gleichartige Verfahren, die im Zusammen-
hang zum Insolvenzverfahren stehen, an verschiedenen Gerichtsständen 

1 Jahr, ZZP 79 (1966), 347, 348; Hanisch in Frhr. Marschall von Bieberstein (Hrsg.), 
Probleme des Internationalen Insolvenzrechts (1982), 9, 18; Baur/Stürner, Zwangsvoll-
streckungs-, Konkurs- und Vergleichsrecht, Band 212 (1990), 52 (Rn. 5.47); Smid, 
Grundzüge des Insolvenzrechts4 (2002), 25 f. (Rn. 62 f.); Häsemeyer, Insolvenzrecht3 

(2003), 27, 83 (Rn. 2.10, 6.01). 
2 Nach Smid, Grundzüge des Insolvenzrechts4 (2002), 25 (Rn. 62), handelt es sich bei 

diesem Rechtsinstitut um eine „Form der Zuständigkeit kraft Sachzusammenhangs". 
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einleiten zu müssen, weil sich die allgemeinen Gerichtsstände der jeweili-
gen Beklagten an verschiedenen, vom Ort der Insolvenzverfahrenseröff-
nung abweichenden Orten befinden. Daneben wird für eine Attraktivzu-
ständigkeit des Insolvenzgerichts für insolvenzbezogene Prozesse das Ar-
gument der besonderen Sachnähe dieses Gerichts herangezogen.3 Das In-
solvenzgericht, das alle Umstände des jeweiligen Insolvenzverfahrens 
kenne, sei auch am besten in der Lage, Entscheidungen, die im Zusam-
menhang zum Insolvenzverfahren stehen, zu treffen. Über die besondere 
Sachnähe hinaus trüge eine Zuständigkeitskonzentration den Interessen der 
Verfahrensbeteiligten dadurch Rechnung, daß sie widerspruchsfreie Ent-
scheidungen fördere.4 Indem das Insolvenzgericht nicht nur über das In-
solvenzverfahren, sondern auch über alle damit zusammenhängenden 
Streitigkeiten informiert sei, würde einerseits vermieden, daß insolvenz-
rechtliche Tatbestandsmerkmale in Annexverfahren durch das nach den 
allgemeinen Regeln zuständige Gericht noch einmal überprüft und mögli-
cherweise abweichend von der Entscheidung des Insolvenzgerichts im In-
solvenzverfahren beurteilt würden. Hier ist nur an die Feststellung des 
Zeitpunktes der Insolvenzreife zu denken.5 Andererseits ließe sich durch 
eine Attraktivzuständigkeit auch verhindern, daß gleichartige insolvenzbe-
zogene Annexverfahren gegenüber unterschiedlichen Verfahrensbeteiligten 
abweichend voneinander beurteilt würden.6 So soll durch eine Attraktivzu-
ständigkeit schließlich dem Grundsatz der par conditio creditorum, also der 
Gleichbehandlung der Gläubiger, Rechnung getragen werden.7 Das Ziel 
einer vis attractiva concursus ist es also, durch eine Zentralisierung der 
Verfahren insgesamt mehr Gerechtigkeit und Effektivität im Insolvenzver-
fahren zu schaffen.8 

Das Gegenmodell zu einer solchen Attraktivzuständigkeit des Insol-
venzgerichts ist eine dezentrale Zuständigkeitsordnung, die im Insolvenz-
fall nicht von den allgemeinen Zuständigkeitsregeln abweicht. Eine solche 
dezentrale Zuständigkeitsordnung gibt dem Insolvenzgericht nur Entschei-
dungsbefugnis über den unmittelbaren Ablauf des Insolvenzverfahrens und 

3 Vgl. Berges, KTS 1965, 73, 74: „Den Prozeßgerichten fehlt notwendigerweise der 
Blick für die Ganzheit des schuldnerischen Unternehmens und die für dessen Ertragskraft 
unentbehrlichen Verflechtungen."; Lent, KTS 1959, 73, 78. 

4 Lent, KTS 1959, 73, 78 f. 
5 Lent, KTS 1959, 73, 78; Kritisch Jahr, ZZP 79 (1966), 347, 371. 
6 Vgl. Lent, KTS 1959, 73, 78 f.; Potthast, Probleme eines Europäischen Konkurs-

übereinkommens (1995), 102. 
7 Herchen, Das EulnsÜ (2000), 220 f. 
8 Baur/Stürner, Zwangsvollstreckungs-, Konkurs- und Vergleichsrecht, Band 212 

(1990), 52 (Rn. 5.47); erhebliche Zweifel an der Erreichung materieller Gerechtigkeit 
durch die vis attractiva concursus jedenfalls bei grenzüberschreitenden Sachverhalten 
äußert Herchen, Das EulnsÜ (2000), 220 f. 
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- , Passivprozesse 12, 26 ff., 133, 349 
- .Qual i f ika t ion 17 f. 
- , Rechtsnatur 14 ff. 

volle 13 
- , Wirkungen 
— , im nationalen Recht 12 ff. 
— , grenzüberschreitende 18 ff. 
Vorentwürfe, siehe Entwürfe für ein 

Europäisches 
Insolvenzübereinkommen 

Vorfragen 1 3 7 , 2 9 5 , 3 1 8 , 3 3 6 , 3 5 2 , 
371, 377 ff. 

Vorhersehbarkeit, siehe 
Vertrauensschutz 

Vorsatzanfechtung 184 

wrongful trading 302 ff. 
gerichtliche Zuständigkeit 303 
Qualifikation 303 ff. 

- , Schutzzweck 304 ff. 
- , Verfahrensinteressen 307 f. 
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Zahlungen nach Insolvenzreife 259 örtliche 95 ff. 
Zielsetzungen - , sachliche 62, 97 

der EulnsVO 124 ff. Zuständigkeitsinteressen 24, 49 ff., 
- , der EuGVVO 124 f. 153 ff., 157 ff. 
Zuständigkeit Zuständigkeitslücken im nationalen 
- , internationale 3, siehe auch Recht 42, 95 ff. 

Eröffnungsentscheidung 
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